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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft den Be-
reich der Vorrichtungen zum Aufbewahren und Auf-
tragen eines flüssigen, breiförmigen oder pulverför-
migen Produkts, insbesondere eines kosmetischen 
Produkts.

[0002] Die Erfindung betrifft insbesondere eine Vor-
richtung, die einen an einem Ende offenen, das Pro-
dukt enthaltenden Behälter und einen Auftrager um-
fasst, der eine an einem Ende mit einem Auftragele-
ment und am anderen Ende mit einem Greiforgan 
versehene Stange besitzt, wobei das Auftragelement 
in Kontakt mit einem in dem Behälter untergebrach-
ten, elastisch verformbaren Abstreiforgan in den Be-
hälter eingeführt und aus diesem herausgezogen 
wird.

[0003] Man kennt aus der französischen Patentan-
meldung 2 285 101 eine Aufbewahrungs- und Verpa-
ckungsvorrichtung dieses Typs, die pulverförmigen 
Lidschatten enthält. Bei dieser bekannten Vorrich-
tung besteht das Abstreiforgan beispielsweise aus ei-
nem Schaumstoff aus Gummi oder Kork, der mit dem 
Boden des Behälters einen freien Raum bildet, in 
dem das Produkt frei enthalten ist.

[0004] Eine sorgfältige Schminkung ist nur unter der 
Bedingung möglich, dass die Abstreifung des Auftra-
gelements befriedigend ist.

[0005] Eine zu starke Abstreifung des Auftragele-
ments zwingt den Benutzer, dieses häufig mit Pro-
dukt nachzuladen.

[0006] Eine unvollständige Abstreifung lässt dage-
gen eine Produktmenge auf dem Auftragelement im 
Überschuss, was die Schminkung stört und zu einem 
Verlust an Produkt führt. Dieses kann insbesondere 
auf der Stange austrocknen und einen festen Rück-
stand bilden, der abblättern kann und feste Fragmen-
te erzeugen kann, die der Qualität der Schminkung 
schaden.

[0007] Das Auftragelement verhält sich außerdem 
bei dem Passieren der bekannten Abstreiforgane wie 
ein Kolben und bewirkt die Erzeugung eines unange-
nehmen Sauggeräusches.

[0008] Wenn das Produkt ein Pulver ist, besteht die 
Gefahr, dass der mit dem Sauggeräusch verbundene 
Luftzug das Pulver wegbläst, was natürlich nicht wün-
schenswert ist.

[0009] Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist 
eine verbesserte Aufbewahrungs- und Auftragvor-
richtung.

[0010] Diese Vorrichtung ist durch die im Anspruch 

1 genannten Merkmale gekennzeichnet.

[0011] Die Verwendung eines Schaumstoffs, der 
mindestens 5% offene Zellen umfasst, besitzt zahlrei-
che Vorteile. In dem Fall, in dem das Schminkprodukt 
eine Flüssigkeit oder eine Paste ist, kann der 
Schaumstoff sich mit Produkt tränken und die Stange 
des Auftragers befeuchten, was auf diese Weise die 
Bildung eines festen Niederschlags verhindert, der 
abblättern kann und feste Fragmente erzeugen kann, 
die der Qualität der Schminkung schaden können.

[0012] Aufgrund der Porosität des Schaumstoffs 
lässt man außerdem einen Luftdurchgang durch die-
sen bei dem Einsetzen und Herausziehen des Auftra-
gers zu.

[0013] Man vermeidet auf diese Weise das Auftre-
ten eines Unterdrucks oder eines Überdrucks in dem 
Behälter und die Erzeugung eines Sauggeräusches. 
Wenn das Produkt ein Pulver ist, vermeidet man, 
dass dieses weggeblasen wird.

[0014] Bei einer besonderen Ausführungsform der 
Erfindung ist der Schaumstoff mit der Stange des 
Auftragers in Kontakt, wenn dieser auf dem Behälter 
an seinem Platz ist.

[0015] Man achtet vorteilhafterweise darauf, dass 
der Schaumstoff durch die Stange des Auftragers 
nicht zu stark komprimiert wird, wenn dieser in dem 
Behälter untergebracht ist, um jede Gefahr einer 
ständigen Verformung des Schaumstoffs zu vermei-
den, die der Qualität der Abstreifung schaden könnte.

[0016] Zu diesem Zweck kann man gemäß einer 
ersten Abwandlung der Erfindung eine den Schaum-
stoff axial durchquerende Aussparung schaffen, de-
ren Durchmesser gleich dem der Stange oder etwas 
kleiner ist. Bei einer zweiten Abwandlung kann man 
einen den Schaumstoff axial durchquerenden Schlitz 
schaffen und eine äußerst dünne Stange vorzugswei-
se aus Metall verwenden, deren Durchmesser bei-
spielsweise zwischen 0,2 und 0,5 mm beträgt.

[0017] Bei einer besonderen Ausführung der Erfin-
dung ist der Schaumstoff des Abstreiforgans so an-
geordnet, dass er im Kontakt mit dem dem Greifor-
gan benachbarten Stangenabschnitt angeordnet ist, 
wenn der Auftrager auf dem Behälter an seinem Platz 
ist. Man vermeidet auf diese Weise das Vorhan-
densein eines Luftvolumens über dem Abstreiforgan, 
wenn der Auftrager an seinem Platz ist, und die Bil-
dung von festen Rückständen durch Trocknung.

[0018] Bei einer besonderen Ausführung der Erfin-
dung ist der Schaumstoff mit dem in dem Behälter 
enthaltenen Produkt in ständigem Kontakt.

[0019] Bei einer besonderen Ausführung der Erfin-
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dung ist der Schaumstoff mit der Gesamtheit des im 
Behälter enthaltenen Produkts getränkt. Dabei nimmt 
der Schaumstoff vorzugsweise im Wesentlichen die 
Gesamtheit des Inneren des Behälters ein.

[0020] Bei einer besonderen Ausführung der Erfin-
dung umfasst das Abstreiforgan einen Schaumstoff-
block, der an seinen Umfang und auf mindestens ei-
nem Teil seiner Höhe durch Verkleben an der Wand 
des Behälters versteift ist, um insbesondere zu ver-
hindern, dass er sich bei der Einführung des Auftrags 
in den Behälter komprimiert.

[0021] Bei einer besonderen Ausführung der Erfin-
dung weist der Behälter eine langgestreckte Form auf 
und ist die Stange des Auftrags geradlinig. Die Öff-
nungsbreite der Mündung des Behälters ist so ge-
wählt, dass vermieden wird, dass die Ränder des Be-
hälters bei Durchgang des Auftragers beschmutzt 
werden, und die Öffnungsbreite der Mündung des 
Behälters ist vorzugsweise so gewählt, dass die 
Stange im Inneren des Behälters um mindestens 
10% gegen die Längsachse des Behälters geneigt 
werden kann.

[0022] Bei einer besonderen Ausführung der Erfin-
dung besitzt die Stange des Auftragers einen mittle-
ren Abschnitt und einen dem Auftragelement be-
nachbarten Abschnitt, wobei der Außendurchmesser 
des benachbarten Abschnitts größer als der des mitt-
leren Abschnitts ist.

[0023] Bei einer besonderen Ausführung der Erfin-
dung umfasst die Vorrichtung außerdem eine Ab-
streiflippe.

[0024] Diese Abstreiflippe ist vorzugsweise an der 
äußeren Mündung des Behälters gelegen und ist 
nach außen durch eine Wand verlängert, die mit Ent-
fernung von dem Schaumstoff divergiert.

[0025] Bei einer besonderen Ausführung der Erfin-
dung weist der Schaumstoff eine konische Ausspa-
rung auf.

[0026] Gegenstand der Erfindung ist ferner ein 
Nachfüllelement für eine Aufbewahrungs- und Auf-
tragvorrichtung, wie sie oben genannt wurde.

[0027] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung 
ergeben sich aus der folgenden ausführlichen Be-
schreibung von nicht begrenzenden Ausführungsbei-
spielen der Erfindung und aus der beiliegenden 
Zeichnung. In dieser zeigen:

[0028] Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Vor-
richtung gemäß einem Ausführungsbeispiel der Er-
findung in einem axialen Schnitt und

[0029] Fig. 2 bis Fig. 4 Darstellungen von verschie-

denen Möglichkeiten der Ausführung des Abstreifor-
gans.

[0030] In Fig. 1 ist eine Vorrichtung 154 gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt.

[0031] Diese Vorrichtung 154 umfasst einen Behäl-
ter, der durch Zusammenfügen eines oberen Teils 
155 und eines unteren Teils 156 gebildet ist, wobei 
der obere Teil 155 einen außen mit Gewinde verse-
henen Hals 160 umfasst, auf den das Greiforgan 161
des Auftragers aufgeschraubt wird.

[0032] Ein Schaumstoffblock 157, der mindestens 
5% offene Zellen umfasst, ist durch Verkleben oder 
Verschweißen mit seiner Oberseite 158 an einer 
Schulter befestigt, die an der Basis des Halses 160
gelegen ist, und zwar im Inneren eines Zentrier- und 
Dichtungsmantels 162, dessen Innendurchmesser 
im Wesentlichen dem Außendurchmesser des 
Schaumstoffblocks 157 entspricht und dessen Höhe 
etwa ein Viertel der Höhe des Schaumstoffblocks 157
ausmacht.

[0033] In dieser Figur hat man als Beispiel das Auf-
tragelement in der Form eines Hohlkörpers 163 dar-
gestellt, der einen Hohlraum 164 aufweist, der geeig-
net ist, einen Produktvorrat aufzunehmen.

[0034] Der obere Teil 155 des Behälters ist so aus-
gebildet, dass um den Schaumstoffblock 157 und 
den Mantel 162 herum ein ringförmiger Raum 159
gebildet wird, der dem Schaumstoff gestattet, sich bei 
Durchgang des Auftragelements axial und radial zu 
verformen.

[0035] Das Auftragelement kann einen kreisförmi-
gen oder nicht kreisförmigen Querschnitt aufweisen 
und auf seiner Seitenfläche Erhebungen aufweisen.

[0036] Das Auftragelement kann ferner beispiels-
weise aus einem nicht absorbierenden Auftrager, wie 
einer Bürste, aus einem beflockten oder nicht be-
flockten Schaumstoff, aus einem Filz, aus einem Pin-
sel, aus einem beflockten Kunststoff oder aus einem 
Elastomeransatz bestehen.

[0037] Der Schaumstoffblock kann durch einen in 
Fig. 2 dargestellten Schaumstoffblock 16 ersetzt 
sein, der nicht von einer axialen Aussparung durch-
setzt ist, sondern axial kreuzförmig eingeschnitten 
ist, um Schlitze 17 zu bilden, die ihn vollständig 
durchqueren und sich bei Durchgang des Auftragele-
ments spreizen können.

[0038] Bei einer nicht dargestellten Abwandlung 
kann der Schaumstoffblock gleichzeitig axial von ei-
ner zentralen Aussparung durchquert und geschlitzt 
sein.
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[0039] Bei Herausziehen des Auftragers oder bei 
seiner Positionierung auf dem Behälter kann das Auf-
tragelement den Schaumstoff axial komprimieren, 
bevor es in dessen Inneres eintritt, insbesondere 
wenn das Auftragelement eine abgeflachte oder 
nach außen konkave Frontseite besitzt.

[0040] Der auf diese Weise komprimierte Schaum-
stoffblock ist bestrebt, in der Mitte kompakter zu wer-
den und dem Eindringen des Auftragelements mehr 
Widerstand entgegenzusetzen.

[0041] Um zu vermeiden, dass der Schaumstoff-
block sich zusammenzieht und das Eintreten oder 
das Herausziehen des Auftragelements schwierig 
macht, versteift man den Schaumstoffblock an sei-
nem Umfang auf seiner ganzen Höhe oder auf einem 
Teil davon, indem man ihn beispielsweise mit einem 
härtenden Harz überzieht, das nach Polymerisation 
eine Haut 18 bildet, die den Schaumstoffblock daran 
hindert, sich zusammenzudrücken.

[0042] Das Abstreiforgan kann durch Aufrollen ei-
nes Schaumstoffbandes 21 gebildet werden, das 
eine zentrale Aussparung 22 für den Durchgang des 
Auftragelements 9 bildet, wie in Fig. 3 dargestellt ist.

[0043] Das Abstreiforgan kann auch durch Überein-
anderlegen von mehreren Scheiben aus Schaum-
stoffen verschiedener Naturen hergestellt werden.

[0044] Als nicht begrenzendes Beispiel hat man in 
Fig. 4 ein Abstreiforgan 23 dargestellt, das durch 
Übereinanderanordnen von drei Scheiben 25, 26 und 
27 gebildet ist, die aus Schaumstoffen hergestellt 
sind, die Zellendichten aufweisen, die in dem Maße 
zunehmen, in dem man sich dem Austritt des Behäl-
ters nähert, wobei die Einheit von einer axialen Aus-
sparung 24 für den Durchgang des Auftragelements 
durchsetzt ist.

[0045] Obwohl dies nicht in den Figuren dargestellt 
ist, kann man, ohne den Rahmen der Erfindung zu 
verlassen, ein an sich bekanntes zusätzliches Ab-
streiforgan im Inneren des Behälters anordnen, das 
dazu bestimmt ist, vor dem Schaumstoffblock von 
dem Auftragelement bei seinem Austritt aus dem Be-
hälter durchquert zu werden. Der Schaumstoffblock 
kann vor seiner Befestigung eine geeignete Oberflä-
chenbehandlung erhalten haben.

[0046] Bei den beschriebenen Beispielen kann der 
Behälter vor dem Einsetzen des Abstreiforgans oder 
danach gefüllt werden. Im letzten Fall kann man so-
gar die Porosität des Schaumstoffs dazu ausnutzen, 
die Füllung des Behälters durch diesen vorzuneh-
men.

[0047] Die oben beschriebenen Vorrichtungen wer-
den vorteilhafterweise mit dem auf dem Behälter an 

seinem Platz befindlichen Auftrager vertrieben.

[0048] Man kann jedoch auch den Behälter und den 
Auftrager getrennt zum Verkauf anbieten, wobei der 
Behälter in diesem Fall mit einer Verschlusskapsel 
versehen ist, die bei der Verwendung durch den Auf-
trager zu ersetzen ist.

[0049] Der getrennt verkaufte Behälter bildet nun 
ein Nachfüllelement, das dazu bestimmt ist, unter 
Beibehaltung desselben Auftragers einen leeren Be-
hälter zu ersetzen.

[0050] Schließlich gestattet die Erfindung es, das 
Auftragelement auf besonders befriedigende Weise 
abzustreifen, und trägt zum Erhalten einer sorgfälti-
gen Schminkung bei. Bei Bedarf kann man einen klei-
nen Spiegel an der Außenwand des Behälters befes-
tigen.

[0051] Die Erfindung gestattet es außerdem gege-
benenfalls, die Abstreifung eines Auftragelements, 
dessen maximaler Durchmesser kleiner als oder 
gleich dem der Stange des Auftragers ist, was mit 
den aus dem Stand der Technik bekannten Abstreif-
organen nicht möglich ist. Dank seiner Verformbar-
keit kann der Schaumstoff sich an die Stange anle-
gen und diese reinigen, so dass die Bildung einer fes-
ten Ablagerung vermieden wird, die später abblättern 
kann, und gleichzeitig eine wirksame Abstreifung des 
Auftragelements gewährleisten, selbst wenn dieser 
einen Durchmesser besitzt, der größer oder kleiner 
als der der Stange ist.

[0052] Die Erfindung gestattet es auch, die Leerung 
des Behälters insofern zu verbessern, als die Ver-
formbarkeit des Abstreiforgans gestattet, die Stange 
des Auftragers zu neigen, um dazu zu kommen, mit 
dem Auftragelement Produkt auf Bereichen der In-
nenfläche des Behälters zu entnehmen, die im Stand 
der Technik unerreichbar sind.

[0053] Obwohl die Stange des Auftragers bei allen 
beschriebenen Beispielen im Ruhezustand geradli-
nig ist, kann man, ohne den Rahmen der Erfindung 
zu verlassen, eine gekrümmte Stange benutzen, in-
dem man die Tatsache ausnutzt, dass das Abstreifor-
gan dank seiner Verformbarkeit gestattet, diese im 
Behälter unterzubringen.

[0054] Die Erfindung gestattet es ferner, in vorteil-
hafter Weise, ein Auftragelement zu verwenden, das 
im Querschnitt eine nicht rotationssymmetrische, 
ovale, quadratische oder andere Form aufweist.

[0055] Das Auftragorgan bildet außerdem ein be-
sonders wirksames Filter, um eventuelle Produkt-
rückstände zurückzuhalten, die getrocknet sind und 
sich auf dem Auftragelement oder auf der Stange des 
Auftragers abgelagert haben.
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[0056] Die Erfindung gestattet es aufgrund der Po-
rosität des Schaumstoffs, das Entstehen eines Saug-
geräusches bei Durchqueren des Abstreiforgans zu 
vermeiden.

[0057] Die Erfindung ist vorzugsweise auf das Auf-
bewahren und Auftragen eines flüssigen oder breiför-
migen Produkts anwendbar.

[0058] Man verlässt jedoch den Rahmen der Erfin-
dung nicht, wenn das Produkt pulverförmig ist.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum Aufbewahren und Auftragen 
eines flüssigen, breiförmigen oder pulverförmigen 
Produkts, insbesondere eines kosmetischen Pro-
dukts, die einen an einem Ende offenen, das Produkt 
enthaltenden Behälter und einen Auftrager umfasst, 
der eine an einem Ende mit einem Auftragelement 
und am anderen Ende mit einem Greiforgan versehe-
ne Stange besitzt, wobei das Auftragelement im Kon-
takt mit einem elastisch verformbaren Abstreiforgan 
in den Behälter eingeführt und aus diesem herausge-
zogen wird, wobei das Abstreiforgan mindestens 
zum Teil aus einem Schaumstoff besteht, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Schaumstoff mindestens 
5% offene Zellen umfasst und dass der Schaumstoff 
mit seiner Oberseite an dem Behälter befestigt ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Auftragelement in dem Be-
hälter untergebracht ist, wenn dieser geschlossen ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Schaumstoff mit dem Bo-
den des Behälters einen freien Raum bildet, in dem 
das Produkt frei enthalten ist.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Schaumstoff nur 
den oberen Teil des Behälters einnimmt.

5.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Schaumstoff mit seiner Oberseite an einer Schulter 
des Behälters befestigt ist.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Behälter einen Hals umfasst 
und dass die Schulter an der Basis des Halses gele-
gen ist.

7.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Unter-
seite des Schaumstoffs frei ist.

8.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Grei-
forgan ausgebildet ist, um praktisch das ganze Luft-

volumen über dem Schaumstoff einzunehmen, wenn 
es auf dem Behälter an seinem Platz ist.

9.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Auf-
tragelement im Querschnitt eine nicht rotationssym-
metrische Form besitzt.

10.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Schaumstoff mit der Stange des Auftragers in Kon-
takt ist, wenn dieser auf dem Behälter an seinem 
Platz ist.

11.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Schaumstoff so angeordnet ist, dass er mit dem an 
das Greiforgan anschließenden Stangenabschnitt in 
Kontakt ist wenn der Auftrager (114) auf dem Behäl-
ter an seinem Platz ist.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schaumstoff mit dem Produkt 
in ständigem Kontakt ist.

13.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ab-
streiforgan einen Schaumstoffblock umfasst, der an 
seinem Umfang auf mindestens einem Teil seiner 
Höhe versteift ist.

14.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Stan-
ge des Auftragers einen mittleren Abschnitt und ei-
nen an das Auftragelement anschließenden Ab-
schnitt aufweist, wobei der Außendurchmesser die-
ses an das Auftragelement anschließenden Ab-
schnitts größer als der des mittleren Abschnitts ist.

15.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Pro-
dukt eine Flüssigkeit ist.

16.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Stan-
ge des Auftragers geradlinig ist und dass der Behäl-
ter eine langgestreckte Form mit einer Mündung be-
sitzt, deren Öffnungsbreite breit genug ist, um eine 
Neigung der Stange im Inneren des Behälters von 
mindestens 10° gegen die Längsachse des Behälters 
zu gestatten.

17.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche mit Ausnahme des Anspruchs 7, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Abstreiforgan eine starre 
Scheibe (28) umfasst, die durch den Auftrager bei 
dessen Ausziehen mitgenommen werden kann, um 
den Schaumstoff auszudrücken.

18.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
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Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ab-
streiforgan mehrere Schaumstoffblöcke (25; 26; 27) 
mit verschiedenen Dichten umfasst.

19.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche mit Ausnahme des Anspruchs 7, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Abstreiforgan axial im In-
neren des Behälters durch eine Einschnürung blo-
ckiert wird, die von einer nach innen gebogenen fle-
xiblen ringförmigen Wand gebildet wird, die durch 
Formguss mit dem Behälter gebildet ist.

20.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche mit Ausnahme des Anspruchs 7, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Behälter durch Zusam-
menfügen von zwei Teilen gebildet ist, wobei das Ab-
streiforgan in einem der Teile durch den anderen Teil 
axial blockiert wird.

21.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ab-
streiforgan in seiner Mitte axial ausgespart ist.

22.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es ein zu-
sätzliches Abstreiforgan umfasst, das dazu bestimmt 
ist, vor dem Schaumstoffblock von dem Auftragele-
ment bei seinem Austritt aus dem Behälter durch-
quert zu werden.

23.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Schaumstoff eine konische Aussparung (150) besitzt.

24.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Grei-
forgan den Behälter dicht verschließen kann, wenn 
es auf diesem an seinem Platz ist.

25.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Grei-
forgan auf ein Gewinde des Behälters aufgeschraubt 
werden kann, dessen Durchmesser beträchtlich grö-
ßer als der der Öffnung des Behälters ist.

26.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
hälter eine doppelte Wand besitzt.

27.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Auf-
tragelement aus der folgenden Liste ausgewählt ist: 
Bürste, Schaumstoff, Filz, beflockter Kunststoff oder 
Elastomeransatz.

28.  Behälter, der mit einem Abstreiforgan ausge-
rüstet ist, wie es in einem der vorhergehenden An-
sprüche definiert ist, und der mit einer Verschluss-
kapsel versehen ist, um ein Nachfüllelement zu bil-

den.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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